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EntfallendeSprechstunden .AndiesemDonnesrsagentfällt die
SprechstundebeimFinanzreferentenStadtratBreitnersowiedie
beimWohlfahrtsreferentenStadtrat ProfessorTandler.

Eine Trinkerfürdorgestelle beimstädtischenGesundheitsamt.
zunahnenderAlkoholismusin Wien .In der letzten SitzungGegenden

des gemeinderätlichen Finanzausschusses wurde auf Antrag desamts¬
verläu ieführendenStadtrates Professor Tandier /ein Betrag von 25Millionen

Kronenfür die Errichtungeiner Trinkerfürsorgestellebeimstädtischen
Gesundheitsamtevotiert .DasPersonaldieserneuerrichtetenFür¬

sorgestellewirdvorläufigauseinenÄrztundeinerFürsorgerinbe¬
stehen ,die beideselbst Mitgliedereines
Abstinentenvereinesseinmüssen.DerärztlicheLeiterwirdeine
SprechstundeimGesundheitsamtabhaltenundauchHausbesuchezuma¬
chen haben .Durchdie gesundheitliche Fürsorge werden ,Trunksüchtige
der richtigen Behandlungzugeführt ,ferner sollen dieAngehörigen
vonTrunksüchtigenin zweckdienlicherWeiseberatenund ,falls dies
notwendigist ,gefärdeteKinderdurchAnzeigeandiekompetentenBe-¬
hördengeschütztwerden ,Eventuellkanndie Fürsorgestelleauchdie
EntmündigungvonTrunksüchtigenbeantragen .Schlieslich werdender
FürsorgestelleauchdieErhebungenvonFürsorgearbeitenderAlkoholi-¬

Steinhofobliegen .kerabteilungam und
ErschreckendeZiffern überdenzunchmendenAkkoholkunsumdiean- ¬
wachsendeTrunksuchtin Wienmachendie Errichtungeinereigenen
Trinkerfürsorgestellenotwendig .Nachdemin der KriegszeitvonJahr
zu Jahr ein stetiger Rückgangan alkoholischen Geistesstörungenin
den Irrenanstalten besbachtet wurde ,steigt ihre Zahl jetzt ständig
undnähert sich beträchtlich der Durchschnittszahlder Jahre1910-¬
1914in denen12 . 5%derauf demSteinhofeingeliefertenGeistes-¬

dahin gebracht den WährendamkrankendurchdenAlkoholismusSteinhofunterje100aufgenommenenGeisteskrankenindenJahren1915
bis 1918sich . 6 ,respektive . 9 , . 4und . 6Krankemitalkoholi-¬
schenGeistesstörungenbefanden ,steigt der Anteilder mitalkoholi-¬
schenGeistesstörungenBehaftetenimJahre1919auf . 9 ,1920
auf . 7 ,1921auf . 7und1922sogarauf9,4 .WenndieserAnstieg
anhält ,wirdbald die Durchschnittszahlder Vorkriegszeiter - ¬
reichtsein .DieTrinkerfürsorgestellebeimstädtischenGesund¬

imKampfegegendieVolksgesundheitheitsamt wirdalso
schädigendeneigendesAlkoholismuseinegrosseArbeitzuleisten
haben und zusammenmit den von der Gemeindereichlich subventio - ¬

auklärend . werbendwirkenmüssen.undnierten Abstinentenverein

EhrenpreisderGemeinde.DervonderGemeindeWienderKunstgemein-¬
aus

schaft für ihre Herbstausstellung gewidmeteEhrenpreis wurde vondem
Vertreternder Gemeindeverwaltungundder Künstlerschsaftbestehen-¬
den Preisgerichte demakademischen Maler Alfred Waagnerfür die
Gesamtheit der von ihm in dieser Ausstellung befindlichen Werkezu¬

erkannt .



n ,ia der lereen S ensder
stedtischenAmts-undAnstaltsärzteurdeauchderBerichtüberdie
GesundheitsverhältnisseinWienimMonateSeptembervorgelegt.Bar-¬
nachist die Zahlder InfektionsanzeigenimSeptembergegendenVor-¬
monatum62 ,gegendenMonatSeptemberdesvorigenJahresum93Fälle
zurückgegangen.DieserRückgangbetraf gegenüberdemMonatAugust
hauptsächlichdieTuberkuloseanzeigen,gegenüberdemSeptember1923
vorwiegenddie Scharlach -Typhus -undVaricellenanzeigen .ImAllge¬

meinenist derKrankenstandimSeptemberinfolgederZunahmederAth¬
mungskrankheitenleichetangestiegen.EsstarbenimSeptemberdieses
Jahresum52Versonenwenigerals imAugust,jedochim32PersonenmehralsimSeptemberdesvorigenJahres.Insgesamtstarben1736
PersdnenSeptember1924gege1788imAugustundgegen1704imSep-¬
tember1923.
AenderungderAbrechnung-undZahlstellenfürdieKürsorgeabgabeder
Ges. . . H.Nachder Verordnungdes Wr .StadtsenatsalsLandesregie-¬

rung vom 30 .Sept .1924 , . G .Bl .für Wien Nr .53 haben sämtlizhe

esellschaften. . H.dieFürsergeabgabebeiderFachrechnungs-Ab-¬
teilungdesjenigenmagistratischenBezirksamtes,indessen
Sprengel der Stændort des Petribes gelegen ist ,abzurechnenund

Rechnungsabteilungdes gleichen Bezirksamtesein - ¬bei der
esellschaften mazuzahlen.Dementsprechendwerdenjene

be . ,die bisher die ,Fürsorgeabgabein Wien ,I ,NeuesRathaus
zentralabgerechnetundbezahlthaben ,eingeladen ,nachdem31 .Ok-¬
tober1924dieFürsorgeabgabebeiderFachrechnungsabteilungdesnach
demBetriebsortörtlich zustehendenBezirksa ,tes abzurechnenund
bei der Rechnungsabteilungdes gleichen Bezirksamteseintuzahlen .

NeueGesellschaftfür Musik -Volksbildungin Wien .DieseGesellschaft
hat sich vorKurzemunterVorsitdesHoratesMaxReisnerundder
fachlichenLeitungdes TonkünstleksEgonStaartWillfort
konstitutionirt .AlsBeisitzerin Arbeitausschussefungiren :Reg. R.
Enders,SchulratJaksch ,HofratDr .MöckelundStadtratRichter .In

der gründendenVersammlungwarenführendePersönlichkeitenausKundt-¬
Schul -undministeriellenKreiseanwesend.ZweckderGesellschaft
ist durch Abschaffung des musikalischen Analphabetentumd die Musik - ¬

pflege auf eine neue breitere Gundlagezu ,stellen .Zudiesem
Zwecksind aufklärendeVorträgdundUnterrichtskurseinAussichh
genommen.Diese ,diein allenBezirkeneingerichtetwerden,sollen
bei minimalen Regiebeiträgen allen V olksschic hten ermöglichen ,
inunterhaltenderWeiseaufgesanglicherGrundlagedieelementare
Musikbildungsichanzueignen.DijeseKursesollengleichzeitigdazu
dienen,denbestehendenMusiklehrernundMusikschuleneinvorzüglicheventuellen
geeignetesundreichlichesMaterialvorzubereitenund
grossenTalentenunbemittelterKreisekostenloseWeiterbildungdurchersteEehrerzuvermitteln.DemeistenVortragüberdiePrinzipien
einerrationellenKunsterziehungderAllgemeinheitundderensozialenhält am8 .Povenber7UhrAbendsimKleinenKonzert-¬undethischenWerthaussaalEgonStuartEillfoft.EinallgemeinzugänglicherSän-¬
gerkursderGesellschaftwirdanjedemDienstagvon7bis9UhrAbnedsimSaalederALLGemeinenArbeitertrankenkassaMagdalenenstrasse33
abgehalten.Gästesindjederteittugelassen.
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DieSitzungwirdumfünfUhrnachmittagsvomBürgermeisterSeitz
eröffnet .Es wird sofort die Tagesordnungerledigt .

. R .Müller ( sz . )beantragt die Herstellung einesHolzstöckel -¬
pflasters auf demSchottenringzwischender Hess -undSchatten¬
gasse .DieKostenbetragen266MillionenKronene
GeReMariaWielsch( chr. soz. )erklärt,dassbeiderHaltestelle
Schottenring der Strassenbahn die Pflasterung sehr schlecht sei .
Man könne dort ,gleichgültig ob es schön ist oder ob es regne ,
nasseFüssebekommen.DieserUebelstandmüssedurchdiegrümdliche
Ausbesserungdes Pflasters beseitigt werden .
Der Referent teilt mit ,dass dort ein Mosaikpflasterhergestellt
werdenwirdunddie Arbeitenbereitsbegonnenwurden,
DerAntragwirdhieraufangenommen.
StadtratBreitnerbeantragtdieErmässigungderFürsorgeabgabe

44auf 4 ein sechzehntelProzentundsagt ,dassdervon
Nationalrat im Februar1923beschlossenhat ,dass dieGemeinden
einenBeitragzudenAusgabendesBundesfür die Arbeitslosen- ¬
Unterstützungleisten müssen .DieGemeindemusstedaherfürdiese
neueAusgabeeineBedeckungsuchenundes wurdenachdemdamaligen
Stande der Arbeitslosigkeit eine Erhöhungder Fürsorgeabgabevon
vieraufviereinViertelundfürdieBankenundGeldinstitute
vonachtaufachteinhalbProzentbeschlossen .Eshat sichaber
gezeigt ,dassdurchdiegrossenXrbeitenderGemeindeeinbedeu-¬
tender Rückgangder Arbeitslosigkeit eingetreten ist ,andererseits
allerdings auch gewisse ErhähungenderArbeitslosenunterstützung
für dieGemeindegrössereAusgabenverursachten,ImJahre1924
ist die Arbeitslosigkeit in Wiengegenüber1923ziemlichzurück- ¬

gegangen.DerRückgangbeträgtungefähr15. 000.Indenletzten
Tagenist einekleineSteigerungeingetreten,diewohldarauf
zurückzuführenist ,dassmitdemEintrittderkaltenHahreszeit
gewisseSaisonarbeitenaufhören.UmnundemWirtschaftslebeneine
Erleichterungzubieten ,soll in derallgemeinenSteuerklassedie
FürsorgeabgabeumeinsechzehntelProzentermässigtwerdenwährend
fürdieBankenderalte Satzaufrechtbleibt .DieErmässigung
soll rückwirkend vom1 .Oktober 1924 an beschlossenwerden .

. R.Rotter( chr .soz . )erklärt ,dassdie Fürsorgeabgabedas
RückgraddesjetzigenSteuersystemsderGemeindesei ,weshalbüber
diesesSystemeingehendgesprochenwerdenmüsse.EswirdoftdieFrage
aufgeworfen,obeinesolcheSteuerpolitik,diedenGewerbestandver
nichtetnotwendigsei .WirwissenesausIhrenRedenundSchriften,
dassSiedieseSteuerpolitikabsichtlichmachenumdieBesitzenden
derartmitSteuernundAbgabenzuquälen ,dasssie ihrenBesitz
billig derGemeindeabtreten .Dasist erst kürzlichin derArbeiter-¬
zeitungwörtlichzulesengewesen.Rednerverweistaufdiesonntä-¬
gigeBemonstrationderGewerbetreibendenvordemRathause,manhabe
hierdaskonzervativeElementaufderStrassegesehen,diese
30- 000MenschensindfreiwilliggekommenumgegendieSteuerpolitik
desStadtratsBreitnerzu demonstrieren .DiesePolitikruiniere
nichtnurdenMittelstand,sondernsteigreauchdieTeuerungprodu-

ziereobdachloseundunzufriedeneMenschen,welchedieSozialde¬
mokratieebenbrauche .Durchdie FürsorgeabgabeseiStadtrat
Breitmer eigentlich Mitinhaber bei allen Geschäften geworden .Nun
heisst es ,dass diese Fürsorgeabgabe noch erweitert werdensoll .
Die Agenten Breitners gehen zu den Stückmeistern und erhøben dort

Konfektions - ¬
für welche/Firmensie arbeiten ;manwill dadurchdieseGewerbetrei¬
bendenzurZahlungeinerFürsorgeabgabezwingen,weilsiedenStück-¬Ware

meistern die !- zur Verarbeitung liefern .Das Spitzelwesen in
Städtischen Steuersachensei ohnegleichenverbreitet und dievon

BreitnerverhängtenSteurstrafenzeichnensichdurchbesondere
Härte aus .Die Gewerbetreibendenwerden sich ,wie sie amSonntag
bewiesenhaben ,gegendiese Bedrückungenbis zumletzten Moment

wehren .ManwerdenochganzandereDingeerleben .Wirwerden
nicht zu Gewalttatenschreiten ,aber ihnen beweisen ,dass Sienoch
eineAenderungIhrerSteuerpolitikvornehmenmüssen .Dieårtder
Ermässigungder Fürsorgeabgabe ,wie sie der Referentvorschlägt ,

sei geradezu unsinnig man müsse schon ein gewiegter Mathsmatiker

sein umsich in diesen geringen Bruchteil zurechzufinden .Uebrigens
mache der zu erwartende Mehrertrag der Fürsorgeabgabe dasdoppelte

dessenaus ,wasdurchdiegeringeErmässigungalsMinusaufscheine.
Rednerbeantragtschliesslich die FürsorgeabgabefürProduktivgewerbe
auf 4 %herabzusetzen.
. R.Doppler( chr .soz . )erklärt ,dasses lächerlichsei inFrage

stehende Herabsetzungzu beantragen währendmanauf der einenSei¬
te alles benützeumhöhereSteuereingängezu erztelenbehandle
man ,wie seinerzeit die Debatte über seinenDringlichkeits - Antrag
bewiesenhabediesenGegenstandin unwürdigerWeise.
GoReZimmerl( chr .soz . )erwähntzunächst,dassinderheutigen
ArbeiterzeitungeinArtikelerschienensei ,derdieGemeindeabgaben
von 56 Stewerträgern der Oeffentlichkeit preisgebe .ImFinanzaus¬

schusswerdenSteuerdatennur streng vertraulich bekanntgegeben.
(LebhafteUnruhe) .

. R.Biber( chr .soz . )EinesolcheVertraulichkeitbrauchtnicht
gehaltenzuwerden.

. R.ZimmerlfragtwerdiesenVorgangveranlassthabeundstellt
einenAntrag ,dassder GemeinderatdenBürgermeisterersuche ,eine
diesbezüglicheUntersuchungeinzuleitenunddarüberdemGemeinderat
innerhalbvondrei WochenBerichterstatte .

. R.Bermann( soz ,dem. )SchachderDemagogie!

. R .Zimmerlsagt weiter die Fürsorgeabgabesei an sichkeine

Zweckabgabegewesen.AberdieseinerzeitigeErhähungvon4auf
41 und von 8 auf 83 Prozent sei eine reine Erhöhung für einen be¬

stimmtenZweckgewesen,dasgeheausderDebattehervor .Nach
seiner Berechnungwerde die Fürsorgeabgabe im Jahre 1924 mehrals

tragen .Dadieim Jahre 1923nämlich 600Milliarden
Arbeitslosigkeit kaum höher werden werde als im vorigen Jahre ,so

würden31MilliardenausdieserreinenZwecksteuerührigbleiben.
Eswerdealsoin einerKrisenzeiteinereineZweckabgabeüberdas
Masshinauseingehobenunddadürfemansichnichtwundern,wenn
da vonSteuerpolschewismusgesprochenwerdeundwennmandarüber
beraten werde ,wie man den Steuerreferenten dazu bringen könne ,
sich im Rahmender bestehenden Gesetze zu halten und nur soweit

ihi
Steuern einzuheben ,als das Gesetz dazu ermächtige .(Lebhafter
Beifall bei den Parteigenossen ) .



StadtratBreitner:Eshandeltsichhierumeinganzplanmässiges
Steuersystem,dassdaraufabzieltdieBesitzendenineinerForm
wiesieesbishernichtgewohntwareninWienzuSteuerleistungen
heranzuziehenunddasbringtdieLeuteausserRandundBand.GeR.Rotter :DerkleineSchuster!
StadtratBreitner .WenneineinzigerkleinerSchuster ,Schneider,
TischlerodersogarFleischhaueranGemeindeabgabensovielbezahlt
alsdersechstausendfacheMietzinsbeträgtdensieihnauferlegen
wollen,dannbinichgernebereitdieWienerGemeindeabgabenselbst
alsübertriebenzuerklärenundanihremAbbaumitzuwirken(Lebhaf.
ter Beifall) . . R.Rotterhaterklärt ,dassMietzinsundGemeindeabgs.
bezweiverschiedeneDingeseien .Siesindnichtsoverschieden,und
wennsiedieseAbgabevondenLöhnenalseineunerträglicheBelagtung
derProduktionempfinden,sobitteichdocheinmaleinenGeschäftsmann
zufragenobernichtauchjenenMietzins,denerdemHausherrnfür
seineWohnungzahlenmussin seineProduktionskosteneinrechnetund
ob er nicht selbstverständlich wenner den sechstausenfachenFriedens¬Preis der
zinsbezahlt ,mitden/Produktedieerabgibtodererzeugtindie
Höhegehenmuss .Wennmandavonspricht ,dassdieserMietzinsherauf-¬
gesetztwerdenkannsohatmanderRechtverwirktandiesenGemeinde-¬
abgabenKritik zu üben( LebhafterBeifall ) .Ich verpflichtemich
vorjederGewerbegenossenschaftanderHanddereinzelnenMietglieder
denNachweiszuerbringen ,dassdieGemeindeaghabensolächerlich
geringeBeträgedarstellen,dasssieselbstwennmandemkleinen
GewerbetreibendenvälligeSteuerfreiheitgewährtewederfürdie

irgendeinePreisgestaltungnochfürdenEinzelnen Rolle
spielenwürden.UndschliesslichwarenjadieGewerbeauchimFrieden
nichtsteuerfrei.SiemussteneineSteuerentrichtennurwarsiein
der Formdes Hauszinsesgekleidetunddarumwenigererkenntlicl . .
DieFragederStückmeister,die . R.Rotterberührthatistgegenwärtig
nochnichtgeklärt .DerVerwaltungsgerichtsHofhatkürzlichentschie¬
den ,dassHandelsagentenauchwennsieeinenGewerbescheinbesitzen
untergewissenVerhältnissenAbgabepflichtigsindweilsienachder
ganzenNaturihrerBeziehungenzumbetreffendenGeschäftals
fremdeArbeitskräfteanzusehensind .DadasLöseneinesGewerbeschei-¬
neseinesehreinfacheSacheist ,sokannmanesnetürlichnichtzulas¬
sen ,dassgaradediegrösstenGeschäftesichunterUmständenderFür¬

sorgeabgabedadurchentziehen ,dasseinzelneArbeitskräftezichals
selbstständigeGewerbetreibendedeklarierenohnees inWirklichkeitzusein. . R.Rotterhatfernerbehauptet,dassdieGemeindeanden
LohnsteigerungendurchdieFürsorgeabgabeprovitiertundderbeantrag¬
te NachlasseinSchwindelsei .NunmachensichalleLohnsteigerungn
auchirgendwieimGemeindehaushaltfühlbar ,es wäregewisssehrwün¬
schenswert,dassdasErträgnisderFürsorgeabgabenichtsteigeundes
wärewünschenswert ,dassdieKroneauchin ihrerKaufkraftstabil
bleibe ,dannkönntenwirinderGemeindedavonsprechen,dasswireine
ruhigeundgeordneteWirtschafthaben .Wirsehrenanskeineswegs
nach diesen Lohnsteigerungenin Wirklihhkeit auf der andererSeite

weithöhereAusgabenverursachen.. R.Zimmerlhatprofezeit,dasswir
heuernichtdie450präleminiertenMilliardensondern600Milliarden

ProphezeihenanFürsorgeabgabeeinnehmenwerden. ist einundankbares
Geschäftundes ist besser ,wennmandie imFinanzausschussgegebenen
Ertragszifferneinfachmitzweimultipliziert(Heiterkeit) .GeRe
Rotterhaterklärt ,dassdieserNachweisvondreisechzehntelProzent
keineBddeutunghabehat aber gleichzeitig einenAntrageingebracht ,
dassmandieFürsorgeabgabevierProzentherabsetze.Dieseseine
sechzehntelkanndochdannnureinenochgeringereBedeutunghaben



undwirkönnenseinemAntrenichtfolgenweilwirsolchengewal¬
tigenAusgabengegenüberstehen,dasswirinjederBeziehungäusserstvorsichtigseinmüssen.

. R.Rotter :Wasist mirder„ Wihoko"?
Str .Breitner :Dahabenwirunserlaubteinmalselbstetwaszutun.

. R.Dopplerhat neuerlichüberseinenDringlichkeitsantraggespro¬
chenundbeklagt ,dassmanihn nicht so sehr gewürdigthabe .Ich
hättesehrgewünscht,dass . R.Dopplergelegenheitgehabthätte ,an
derBeratungderFinanzreferentenderBundesländerunterdemVorsitze tenantragangenommen.
desBundeskanzlersteilzunehmen.Eswarenmitäusnahmemonmirlauter
Gesinnungs- undParteigenossendes . R.Dopplerundsiehabensich
nichtgeradesehrrühmendüberdiesenAntraggeäussert(Leghafte rufelaut .
Heiterkeit) ,nuraufsehrsehrstarkesZuredenundnachdemdie
SitzungsehrlangeohneErgebnisgedauerthatteunddannabgebrochen
wurdehabensie sichsichtlichuntereinemüberausstarkemBruckent¬ SchandleckderPartei!
schlossendemAntragzuzustimmen.IchhabegarkeinHehlgemacht,dass
wennwirauchbereit sindgewisseOpferzubringenunsgrosseWir¬
kungendavonnichtversprechen.. R.ZimmerlhateinenAntraggestellt
dassdieVeröffentlichungvonSteuerdatenin einemTagblattvomBür¬

germeisterzumGegenstandeiner Untersuchunggemachtwerde ,Darüber Meinungzusagen.wirdderGemeinderatentscheiden.Unrichtigist seineBehauptung
dassessichbeiderFürsorgeabgabeumeineZwecksteuerhandse.Ichdalachensienochdazu.Schämtihreuchdennnicht?
habebereitsdaraufhingewiesen,dassdieseSteuerlediglichaneinen
ganzbestimmtenRechtzustandgebundenist an denRechtzustandnämlich ,

dassdieGemeindeverpflichtetist ,anderArbeltslosenunterstützunggeninRudolfsheimundHernals.teilzunehmen .Wennalso . R.ZimmerlundseineParteigenossenim

Nationalratedafüreinzutreten,dasswirwiederzujenemZuetan-GhristlichsozialenGemeinderatDoppler.DieChristlichsozialenrufenDopp-¬degelangenderbiszumFebruar1923geherrschthat,dassnämlichlerzu,ermögezuGunstendesGemeinderatesKunschakaufsWortverzichten.dieLänderungGemeindenvonderLastderArbeitslosenunterstützung
befreitwerden,sowirdautomatischdiesesGesetzausserKraftge -fassungdesGemeinderates,diejedemGemeinderatunerträglichseinmuss.Es
setztwerdenunddieseinerzeitbeschlosseneErhöhungwiederwegfallensteinAmtsmissbraucheinwandfreifestgestelltwordenundwirbestehen
DiekleinenGewerbetreibendenwerdenwennsieruhigundnüchternJaraufzukonstatieren,dassfürdiesenMissbrauchnichtetwairgendein
überlegenselbsterkennen,dasssiekeineUrsachehabenmitunsererBeamterschuldiggemachtwerde.WirwollenderBeamtenschaftdieEhrezol-¬
Steuerpolitikunzufriedenzusein.SiezahleninWirklichkeitganzlen,dasssieandieserVeröffentlichungnichtteilhat.DecktdieMehrheitkleine Beträge .Ich lade die Herren der Minderheit ein sich von
denMitgliederndesGewerbebundeseineErmächtigunggebenzulasseTorartigeVorgänge,sosindwirgezwungen,dieheutigeSitzungzumProtestdassihreSteuerdatenihnenbekanntgegebenwerdenunderwisenendagegenzuverlassenundanihrnichtmehrteilzunehmen.(Beifallbeiden
dassihreGemeindesteuerneineganzunbedeutendeRollespielendieChristlichsozialen )
in ihrer ganten Lebensführunggar keine Bedeutunghat .

im Jähre imJahre regtenZurufengegendieMehrheitdenSaal.500. 000bis ,500. 000MillionenKronermachendochwirklichnichts
aus Wirleugnennicht ,dasseineReihevonBetrieben,

zersindunddassesinWirklichkeitumeineKundgebunggegenden
Mieterschutzgehandelthat .DieseLeutehabensichderHoffnunghin¬
gegeben,dasssiewennsiedieSozialdemokratenzuFallebringen,
zwarnicht wenigerSteuerzahlen ,aberwiederin ihremaltenHaus¬
herrenglanzeingesetztwerden,RednerbittetschliesslichumAn¬
nahmeseinerVorschlägeunddprichtsich gegeneineweitere
HerabsetzungderFürsorgeabgabeaus. (StürmischerBerfall-) .

DerAntragRotterwirdbeiderAbstimmungabgelehnt,derReferen.

DerAntragZimmerlwirdabgelehnt.DieseAblehnungerregtaufden
BänkenderOppositionlebhafteUnruheundeswerdenzahlreichePretest-¬

GR-Kunschak:,Unerhört!DasistdergrössteSkandal!
GnPanosch:DassinddieVertreterderFreiheit.Dasistein

GR.Kunschak:DerAmtsmissbrauchwirdhiersanktioniert!DasheissheisstmandieSchamlosigkeitaufdieSpitzegetrieben.
GR.Müller(chr.soz.):DamußmanvorGerichtgehen!
GR-Kunschak:DerFinanzreferenthatsichgeschämt,seineeigene
IndemLärmhörtmanzahlreicheRufe:Gemeinheit!Unerhört!Und

CR.Kunschak:DamußmansichjaschämenGemeinderatzusein!
GR.Schütz(Soziald.)berichtetüberBaulinienbestimmungenundAbän¬

DerVorsitzendeGemeinderatSchorscherteiltnundasWortdem

GemeinderatKunschak:WirwarenjetztZeugeneinerBeschluss¬

DiechristlichsozialenGemeinderäteverlassennununterer¬
VorsitzenderSchorsch:ZudeninBehandlungstehendenPunkt

insbesonderedasSchankgewerbewennessichumLuxus-undKonzertloka-ltegtkeineweitereWortmeldungvorEswirdsodannderAntragdesReferen-lehandelt(Unruhe) sehrstarkbelastetist aberdiegrosseteninAbwesenhhitderChristlichsozialenangenommen.
Masseder Gewerbetreibendenleistet ihnenpur aus gewissenGründen . R.SchützberichtetnunüberdieBaubewilligungfürdieEr-¬derParteipolitikGefolgschaft(soistes)undsiehtgarnichtein,WeiterungderstädtischenBäckerei„SpinnerinamKreuz",übereineVorlage

dasssiealsVorsgannbenütztwird. dyrchdiefürdasGebäudedesKomenskyvereinesinOttakringdieGrössederVorgärtengeregeltwird.. R.Rummelhardt:Sieirrensich! DieLeutehabensichandiePar¬
teigewendet. DadiezudenbeidenAnträgenvorgemerktenRednerKörber,Str-Breitner.AlledieseDemonstrantensoweitsiewirklichGe-OrelundRotternichtanwesendsind,verlierensiedasWortunddieAnträge
werbetreibendegewesensindwarensichentwedernichtklarumwasWerdenangenommen.
es sich handeltodersie sind imblindenVertrauenzurGenossen¬ St. .SiegelberichtetübereinenstädtischenWohnhausbau
schaftdiesiegeführthatmitgegangenodersiemachenkeinenUnter-inRudolfsheimundüberdieBaubewilligungfüreineWohnhausanlagederschiedzwischenderSteuerleistungandenBundundderandieGemeinemeindeinHemnals.DieKostenbetragen10. 6MilliardenKronen.
de( Soist es ) ,odersie machendieGemeindedersie garnicht . R.Iser(Soz.)wünscht,dassimnächstenJahredasWohn¬
sovielSteuernzahlenfürDingeverantworllichandenensieSauprogrammfütdenöstlichenTeilFloridsdorfsausgestaltetwarde.DiekeineSchuldhat ,wiefürdieWirtschaftsverhältnissenachdemKrie-GemeindehatwohlschenheuerdenWünschenderBevölkerungentsprochen,
ge.MeingrosserVerdachtist ,dasseinsehrerheblicherTeildie-leiderkonntedieGemeindedasBauprogrammnichtvollständigausführen,ser DemonstrantenausGewerbetreibendenbestehtdie auchHausbesit¬weibderBundbeiderBeschaffungderGrundstückeSchwierigkeitenmach¬



teenssoilendaherdiebereitsunterbrochenenVerhandlungenmitdemBund . h.Huber( chr .soz. )ist imSaalenichtanwesendundver¬
wiederaufgenommenwerdenVielleichtkanndochnochdaserstegrosse liert dasWort.
Programmverwirklichtwerden. . R .Tandler berichtet über die bauliche Erweiterungdes

DerReferenteriwdert ,dassdieGameindeverwaltungesals Entbindungsheimesin der Brigittenau ,dass gegenwärtig nur für 30

überausdringendsrachte ,derin StadlauherrschendenWohnungsnotdurch FrauenPlatzhabeunddurchZubautenunddenAufbaueinesStockwer-
denBauneuerWohnungenabzuhelfenLeiderbesitztdochdortderBund kes Raumfür 100Bettenbietenwerde.
diegeeignestenGrundstückeundwirkönnensie nichterhalten ,obwohl . R.Stöger( chr -soz . )ist imSaalenichtanwesendundver . -
GemeinderatKunschakseineHilfezugesicherthat liert dasWort.

Bei der Abstimmungwerdendie Anträgeeinstimmigangenom¬ . Rtin .Bopp ( soz .dem . )führt aus es sei zu begrüssen ,dass
men durchdengeplantenZubauunddieStockwerkaufsetzungderBelagraum

St . RSiegelberichtetnunüberdieWohnhauanlage„Sandlei¬
ten "Dortwardenjetzt1700WohnungengebautundeinneuerStadtteil

desEntbindungsheimesBrigittaspitalesvergrössertwerde .Besonders
dieFrauenFloridsdorfshattenunterdemweitenWegdensieinihnen

rderstehen
anwesendGeReUlreich( chr .soz . )ist imSaalenicht

schwersten Stunden in die Entbindungsheime im XIX . ,Bezirk zurück - ¬

legen mussten viel zumleiden .Diese Frauen werden der gegenwärtigen
undverliert dasWort. Gemeindeverwaltungfür diese Ersparnissicherlich Dankwissen .Wir
GeR .Schütz ( soz ,dem . )bemerkt ,manmüsseinsbe sondereden könnennurwünschendassdiesesProjektbeschleunigtwerdeundso
Schrabergärtnern an der Sandleiten für ihr Entgegenkommendanken viele FrauenrascheHilfefinden .DerAntragdesReferentenwirdwodurchder Gemeindedie Wohnhausbautenin diesemGebieteermög - mit den Stimmender Mehrheitangenommen.
licht wordenseien .Essei zuhoffen ,dassin diesemBezirkbal¬ Str .Tandlerberichtet heirauf überdie Neufestsetzungder
digstauchanderekomunaleWohnbautenaufgeführtwerden. HöchstgrenzefürdieErhaltungsbeiträgein deroffenenFürsorgeund
DerReferentenantragwirdsodannangenommen . beantragt ,dieseanstattmitKronnen250,000. -mitKronen300,000. -

GeR .Siegelbeantragtfür die weitereAusgestaltungder ab 1 .Novemberdieses Jahres festzusetzen .Antrag wirdangenommen .HauskehrichtabfuhrnachdemSystemColoniaeinenZuschusskreditvon Str .TandlerreferiertüberdieUebernahmederFrauengewerbe¬
. 1Milliarden Kronenzu bewilligen .Der Referent erinnert andie dieKrrichtungeinerschuledesVereines,Selbsthilge"undüber

einst von dem Liberalen Gemeinderat Dr .Granitsch vorgebrachte „Frauengewerbeschule "derStadtWien .
Feststellung ,dass sieben Bürgermeister die AbschaffungdesMist - Die. R.Mehrbaul,undPanosch(chr.soz. )verlieren,daim
bauers vergeblich gefordert haben ,Nundürfe mansichfreuen , Saalnichtanwesend,dasWort.
dass unter demachten XBürgermeisterder Mistbauernun . Rtin .Glöckel( soz ,dem . )führt aus ,durchdieUebernahme
wirklichaus der Weltgeschaftwird .Ueberdas ColoniaSystem dieserSchulesetze die Gemeinleein Werkfort ,dassieschon
hörtmanin Wiennichtsredenunddaberscheintesauchgutzusein imVorjahredurchdie Uebernahmeder Haushaltungsschulebegonnen
dennmansagtja auchvoneinerFrau ,dasssie die bravsteist , habe .DieBundeslehranstaltfür Frauengewerbeweiseeinenderaftigen
wennmanvonihr nichtsredet .Wirhoffen ,Häes wirdunsgelin¬ Zuspruchaus ,dasssie demschonnicht mehrgerechtwerdenkönne.
genmit der Einführungdes Colonia - Systemsmitte des Jahres1926 Durch den gegenwärtigen Schritt der GemeindekommemandemWissens¬
fertig zu sein .Ich werdedann darauf bestehen ,dass derganze undErwerbsdrangeder Frauengewaltigentgegen .DafürwerdedieBevöl¬
Gemeinderatanwesendist ,wennwirdenletztenaltenMistbauer kerungder GemeindesicherlichDankwissen .DerAntragwirdhierauf
BlumenbekränztzumletztenMaleaufdenBruckhaufendenMist mitdenStimmenderMehrheitangenommen.
ablagern sehen ,woer sich dann mit seiner eigenen Glockedas

Zügenglöckleinläufenkann.in. R.Dr.Motzke(chr.soz).istimSaalnichtanwesendund
einigeTarifederVic .Bürgerm.Emmerling,beantragt

städtischenLagerhäuserzuermässigen.
DaderzuWortgemeldetenchristlichsozialenGemeinder

verliert dasWort . ratRotterimSaalenichtanwesend,verlierterdasWort.
DerReferentenantragwirddannangenommen. DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
. R.SiegelbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskredits

von1 MilliardefürdieDurchführungwietererStrassenöhlungen.
Die. R.Binder,OrelundJosefMüllersindimSaalenicht

anwesendundverlierendasWort.
DerReferentenantragwirdsodamnangenommen.

. R.Siegelerklärt ,dassDankdesgünstigenBauwetters,schon
heuereineReihevonkomunalenBautendes25erBauprogrammesinAn¬griffgenommenwerdenkönnten,soauchderWohnhausbauinderPhi¬
lipsgasseimXIII- ,Bezirk,derhundertzweiundachzigWohnungenhaben
werde.DerReferentbeantragtfürdiesenWohnhausbaudieKostenvon

Vic -Bürg .Emmerling ,berichtet sodannüber dieErweiterung
des Geschäftskreises der städtischenLeichenbestattungsanstalten.
SchonbisherseiendieseAnstaltenvielfachausserhalbdesGemeindege-¬
bietesin Anspruchgenommenworden.UmdenvielfachenAnforderungen

besser gerecht werdenzu könnensollen in Zusammenarbeitenmitder
WienerZentralein derUmgebungZweigniederlassungenderUnternehmung
errichtet werden.

. R.Orel( chr -soz . )imSaalnichtanwesend,verliertdasWort
Antrag des Referenten wirdangenommen .
Vic .Bürg .Emmerling-berichtetüberdie ErbauungzweierArbei¬

21- Milliardenzugenehmigen.- R.Orel(chr.soz.)istimSaalenichtwnwesendundverliert
terhäuser für die Belegschaft der Braunkohlen -Bergbau- Gewerkschaft
Zillingdorf ,Diese Bauten seien bereits im Sommer vomBürgere

meister genehmigt ,in Angriff genommenworden .Referent bittet dendasWort.
GeR.Kurz( soz .dem. )danktnamensderBevölkerungsdesXIII. ,

BezirkesdemGemeinderatfürdieregeBautätigkeitundgibtderHoffnung
Ausdruck,dassderReferentbaldwiedereinenBaufürdiesenBezirk
beantragenwerde,weildort2000Wohnungslosesind

GemeinderatumnachträglicheGenehmigungdesProjektes.
. ReOrel( chr ,soz . )imSaalnichtanwesend,verliertdas

Wort .
AntragdesReferentenwirdhieraufangenommn.



. R.Thaller( soz,dem. )berichtetüberdieGewährungeiner
SubventioninderHöhevon20MillionenKronenfürdenVereinVolks-¬kunde

. R.KunschakundZimmerl(chr-soz-)verlierendasWort,durchihreAhwesenheit.
AntragdesReferentenwirdangenommen.
. R.ThallerberichtetüberdieGewährungeinerSubvention

von300MillionenKronenandenallgemeinenVerbandfürfreiwillige
Jugendfürsorge.

Die. R.MotzkoundStöger( chr -soz. )verlierendasWort,durchihreAbwesenheit.
G.RtinPölzer( sot .dem. )IndemallgemeinenVerbandfürfreiwil-¬

ligeJugendfürsorgeBestämdenunterdeneinzelnenGruppengewisse
Gegensätzeundmankönnenurerwarten,dassdieimEaritasverband
zusammengeschlossenenVereineihreTätigkeitinZukunftmehrden

WünschenderMehrheitderBevölkerunganpassenwerden.
bauesvonAufballungshallenaufdenFriedhöfenin GressJedlersdorf,
Sievering,NeustiftamWaldeundHeiligenstadt .ZudiesemAntrage
hattensichdie - R-JosefMüllerundOrelzumWortegemeldet.

. R.GrünfeldbeantragtfernerdenZubauzurSteinmetzwerk-¬
stättebeimZentralfriedhofdereinenKostenbetragvon400Millionen
Kronenerfordere zugenehmigen¬.

Die . R.Panosch,ErbanundOrelverlieren,dasieimSaale
nichtanwesendsind ,dasWort,

. R.RudolfMüller( soz .dem. )begrüsstdenZubaualseine
wirklicheNotwendigkeitderdieGroduktionverbilligeundrationeller
gestalte.DieBehauptung ,dassdieSteinmetzwerkstättedenGewerbe-¬
treibendenKonkurrenzmache ,sei unrichtig ,sie arbeitenichtbilliger
alsdieübrigenSteinmetzeundbeschäftigenichtmehrals20Personen.

schaftderstädtischenElektrizitätswerke-undderUeberland-¬zentraleEbenfurth.
Debattelosangenommen,dadie. R.HeiderundScholznisht anwesendsind .
Str .Speiser,referiertübereinenZuschusskreditvon10

MilliardenKronenanlässlichdesMehraufwandeszugunstender
gemeinsamenPensionsparteienderBundesländerWienundNiederöster¬
reichinsbesonderederLehrer-Altpensionisten .

ZumWortewarendie. R.RummelhartundKörbergemeldet,DieAnträgewerdenangenommen¬
. R.Veser- ,beantragtdieGenehmigungeinesKredittvon700MillionenKronenzurHerstellungeinenGartenan¬lageinderRichthausenstrasseimXVII. ,Bezirk.NachderKon¬

statierungdast,.DonplardernichtimSaaleanwesendistwirdderAntragangenommen.
DerVorsitzendeschliesstdieSitzungum9Uhr.Hierauf

GfindeteinevertraulicheSitzungstatt .

Diechristlich soziale Majoritäthabewährendihrer 25jährigenHerr¬
schaftdasRathausverfallenlassen .HättesiefürdiesesBaudenkmal
mehrSorgegetragen,so,könntenheute7Millionenerspartwerden(sehr
richtig ) .Dasgleichesei vondenDenkmälernzusagen .DieWiener
SteinmetzwerkstättenhabedurchausihreBerechtigung.(Beifall) .

HieraufwerdendieReferentenanträgeangenommen .
. R.Nachtnebel,referiertübereinenSachkreditvon22. 5

Milliardenfür die dtädtischenElektrizitätswerkezurAnschaffungvon
38 . 000StückElektrizitätszählern .

Die . 1.KiererundUntermüllersindnichtimSaaleanwesendund
verlierendasWort.

DieReferentenanträgewerdenangenommen.
- R.Fausnitz,referiertübereinenNachtragskreditvon

356MillionenKronenfürdieUmlegungderStrassenbahnlinie2zwischen
derSezessionundderAkademiestrasse.

DerAntragwirddadie . R.SchelzundUntermüllernichtim
Saalesind ,debattelosangenommen¬.

Str .Speiser,referiertüberdieLohnerhöhungfürdieArbeiter-
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Wien,Dienstagden11 .November1924.

DerLeuchtbrunnenmorgenimBetrieb .Morgen,amTagederRepublik
wird der Leuchtbrunnenvon6 - 8 Uhrabendsin Betriebgesetzt .
Dieses Schauspiel wird den Wienernan diesem Abendzumletztenma¬
le in dieser Saisongeboten .

HerabsetzungdesZinsfussesbeiderZentralsparkassaderGe-¬
meindeWien .Zufolge eines Beschlusses desVollzugsausschusses
werden mit Rücksicht auf die Ermässigungder Bankrate für die
VerzinsungvonSpar - undScheckeinlagenbei derZentralsparkas ?

se derGemeindeWienbis aufweiteresfolgendeSätzefestgesetzt :
Für Einlagen zu den üblichen Abhebungsbedingungen10 %. a .

gegeneinmonatigeKündigungooo. coccceoec5l %. d.
zweimonatige " . oooeoee12 %. Se
dreimonatige „ ooocoocooooeeo 15 %. e

DieseAnsätzetreten für NeueinlagenundNachlagensofort ,
für bereits bestehendeEinlagenmit 1 .Jähner1925inWirksamkeit
Bis zu diesemTagewerden/bereitsbestehendeEinlagennochzudem
bisherigen höheren Zinssätzen verzinst .Gleichzeitig wurdendie
für Hypothekar - Konto - Korrent- ,Wechsel - KontoKorrent -undEffek¬
ten - Konto- Korrent- Kredite ,sowiefür denWechselskontderzeit
geltendenZinssätzemit Wirksamkeitvom16 .November1924umwei¬
tere 2 %herabgesetzt ,so dass diese Zinssätze unter Berücksichtie
gungder bereits vor 2 WochenstattgefundenenErmässigungender-¬
zeit in denMindestsätzenfürHypothekar-Konto-Korrent-Kredite
18 %. . ,fürWechsel-Konto-Korrent- undEffekten-Konto-Korsent-¬
Eredite19 %. a .undfürdenWechselskont18 %. a .einschliess-¬
lich aller Nebengebührenbetragen .
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